
beiseite yesetzt hat; CS g1ibt kéihe‚Aut01'ität als Pröfessor séllxßieaqisW ünsehe — und 1st unfehlbar! Während er kaum e1n Argumentvörbringt, das wirklich konklusiv ist, sind viele seiner ‚Schlüsse,des gyelehrten Firnisses entkleidet, positiv lächerlich. „Sobald wir
30 hinreichend überzeugt fühlen,“ “schreibt „daß weder Jesusoch seine Mutter noch Markus och der Autor VON Matth
oder von Luk 3__‘ noch auch die Autoren von Luk 2 oder
1; 5—33, 36— 80 oder VOoN Matth I i E 19 oder Vvon D vonder jungfräulichen Geburt wußten, wäre C tatsächlich e1n ganzabsurder Anachronismus, das Faktum, daß Josef be1 Matth
der V.ater ‚ Jesu genannt wird, der Fälschung einer Sekte vVArIG
zuschreiben.“ Das heißt SOvıel * Die Geburt AUS der Jungfrauwird In den Kvangelien nirgends erwähnt außer dort, wWo sie sichangeführt. ündet ; daher ann die Sanz vereinzelte und sonderbare
Lieseart, weiche Josef als Vater esu darstellt, nicht als Fälschungvon Häretikern angesehen werden. Fürwahr,. -eine. sehr bequemeBeweisform ! ach einer derartigen Argumentation 18t. von derGottheit- Christi In den Kvangelien niırgends die Rede außer
enen Stellen, Wo_ sıe erwähnt wird, folgheh ist. nach der heiligenONt  SchSC rift Christus nicht Gott! Und wiederum : Professor Schmiedel

hat für -die „Enecyclopaedia Bibliea“ keinen Beıitrag veliefert,
ausgenommen, Was für 8186 gesg‘chrieben hat; © hat dahér; fiir81€e Sal nıchts beigetragen.

Der [ eser hat siıch wohl hon län g.s't | übef_zeu—gb gefühltdaß sıch Dr SChmmiedi um gesunden Menschenverstand, E  solide
Vernunftgründe 1n Wahrheit nıcht viel kümmert,üumsomehr ı run ren und eigene Infallibilität edaecht.

braucht ewiß nicht besb‘näér$ betont werden, daß VernunftWahrheit dem Herrn Professor B und seinenfNéüé;fgn—gen v_'61“2uzi-\‘éhé * seieny;

Die litg:rariäbfiä un „kur‘;stieiriis:;'ch'e. Täti kgl/ Stift; : Kimaus in Prag.Von geiner Gründung bis auf unsere Tage.
Von Lg«:g‘äder Helmling, O. B,

Einleitung.
$ 1 Gi:acfii‘c\htlig:hef ' Überblick,beiseite gesetzt hat; es gibt keiine{Autoritä‚t als Professor Sclnfiiedejis  Wünsche — und er ist unfehlbar! Während er kaum ein Argument  vorbringt, das. wirklich konklusiv ist, sind viele seiner Schlüsse,  des gelehrten Firnisses entkleidet, positiv lächerlich. „Sobald wir  uns hinreichend überzeugt fühlen,“ “schreibt er „daß weder Jesus  noch seine Mutter noch Markus noch der Autor von Matth. 3—28  oder von Luk. 3—24 noch auch die Autoren ‚von Luk. 2, oder  1,5—33, 36—80 oder von Matth: 1, 1=19 oder von K.% von  der jungfräulichen Geburt wußten, wäre es’ tatsächlich ein ganz  absurder Anachronismus, das Faktum, daß Josef bei Matth. 1, 16  der Vater Jesu genannt wird, der Fälschung einer Sekte zu-  zuschreiben.“ Das heißt soviel: Die Geburt aus der Jungfrau  wird in den KEvangelien nirgends erwähnt außer dort, wo sie sich  angeführt findet; daher kann die ganz vereinzelte und sonderbare  Leseart, welche Josef als Vater Jesu darstellt, nicht als Fälschung  von Häretikern' angesehen werden. Fürwahr, -eine. sehr bequeme  Beweisform! Nach einer derartigen Argumentation ist von der  Gottheit Christi in den Evangelien nirgends die Rede außer an  ®  enen Stellen, wo sie erwähnt wird, folglich ist nach der heiligen  Sch  Schrift Christus nicht Gott! Und wiederum : Professor Schmiedel  hat für die „Eneyclopaedia Biblica“ keinen Beitrag . geliefert,  ausgenommen, was er für 8ie  gesgchrieben hat; ® hat dahc}ar; für  y  sie gar nıchts beigetragen.  :  Der Leser hat sich wohl 'se  hon _ lahgÄu ’fißefzqufl ; gefühlt  daß sich Dr.. Sc  b  mied! um gesunden Menschenverstand, solide  Vernunftgründe _  in  6 Wahrheit nicht viel kümmert,  umsomehr i  uerun; en und eigene Infallibilität bedacht.  braucht gewiß nicht  besonders betont zu werden, daß Vernunft  Wäahrheit dem  Herrn Professor  $ghmiedl . 'und seip*eq  ‘Néüép@n'gen v_öx‘*‘zuzi\'ehé  Nn *seieny;  .?Öic  4  litg:rariät:fi& üund =küfistic’fifs'che _Tä{i  gkeii 1m ké'il  Stifte. Emaus in Prag.  w  V_TV"oAI>’1 seiner Gründung bis auf unsere Tage.  . Von L__eyäd-er Helmling, O; 8. B,  Xl  _ Einleitung. -  _ Geschichtlicher Überblick.  Zum erstenmale wagen wir hiemit den Versuch, d'ie“gésäéi'‚lé  rische und künstlerische Tätigkeit der Bewohner der Abtei  . Fr. von Montserrat. zu Emaus in Prag von ihrer Gründung  unggrev"2vTage Vüb'ersiycht’lie\h dü'“l_$t°“?“- ' Ungqre ArbeitZum erstenmale wagen WIr hiemit den VBI‘SIIGII', dié : gés£;é:itérische und künstlerische Tätigkeit der Bewohner der AbteiFr von Montserrat zu Emaus In Prag von ihrer Gründungyngpré— Tage ‚ üb'ersichtlich darzqqtéllgn. Uns1qre Arbeit
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kann jedoch heute noch nıcht guf gänzliehe Vollständigkeit An-
Spruch muchen; War strebten WIL. dieselbe ach Krätften Ö
kamen jedoch: bald der Erkenntnis, daß WIE nıcht dem
gygewünschten Zaele gyelangen können; da die Erschließung:mancher

Betracht kommenden Arechive: nıcht erreichen ist SO
bieten WIL her ur den: derzeitigen Stand unserTer nıcht Sanzabg_esghlosgenen_r Forschungen

Da die wıissenschaftlichen Bestrebungen Klosters ufs
engste mıt dessen nNnneren un äußeren Geschichte verknüpft sind,
sind, halten WIE es ZUmM besseren Verständnis uUNSerer Dar-
stellung für angezeigt, kurzen:Überhbhliek ber die Geschichte
der Abtei F3 Fr. VON Montserrat ZU Kiımäus FPrag VOTauSs-
zuschieken. Dabeı ussen selbstverständlich JeHe Zeitabschnitte
mehr berücksichtigt werden; welche fördernd oder hemmend auf
die liıterarische unkünstlerische Tätigkeit einwırkten..

Die (Aeschichte VO  S Kmaus, Vo  m; den Tagen seiner Gründungbıs herab ı UuNseTre Zeiten, 1st e1inNe- überaus wechselvolle. Kaum
einNn anderes Stift des Königreiches Böhmen mMag dieser Be
ziehung. auch b‚annähernd aıt ınm verglichen werden können.
Keıne glänzendeBlüteperiode 1St den Klosterannalen Ver-
ZG_iÖh]iöt*‚ WI1e sı1e vieleAbteie nediktinerordens und Seiner
verschiedenen Zweigeaufzähl finden sıch. ] der
Zieit SCc11658 D00Jjährigen Bestehens des öfter Anfänge, che
mit (irund vielversprechende Kpochen erwarten 1
Zieit des (+lanzes ünd der Blüte Wäar ihnen. 18875 gefolegt Fragen
WITr nach den Ursachen dieser traurıgen Kirscheinung, werden
WITLr dieselben ZuUu größten "Teile WENAISEFr nneren der Abtei
finden als vielmehr den äußeren Zeitverhältnissen der VvVer-
schiedensten Ärt Hiemit haben WITL das Fehlen der ersten Be
dingung reichen und fruchtbarenGeistestätigkeitangedeutet
und den Scehlüssel gefunden für die ı der Geschichte VvVon Emaus
hervortretende Erscheinung, daß keine wissensehaftliche Glanz
periode A verzeichnen hat.

Ziu den STO Werken, welche däas Andenken Karls
Prag- VONN Jahrhundert ZzUu anderen wach erhalten,

gehört.VO relig1ösen und künstlerischen Standpunkte AUuUSs die
glorreiche Stiftung des Klostera Kmaus,- dessen Bau j demselben

v Jahre (1348) begann, als die ältest® deutsche Universität 108
Lebenrief. Nahezu Jahre wurde dem großen Werke ©
arbeitet Im Jahre 1372 am zweıten Ostertag, sollte die nNneue
Kirche feierlich geweiht werden. Eın ımposanter Zugsetfzte sich
VO  an derHöhe des kgl Hradschin mit SECiNer Kaiserburg ıunddem

Bei dieser Gelegenheit- ıchten WIr 2881 diegee!  en Herren Konfratres,
Bibliothekare, Archivare und gelehrten Fachgenossen die ‚ergebenste Bitte, D
auf etwaige Emautina gütigst aufmerksammachen wollen.
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allés überragenden St. Veitsdom nach der N: etistadt. hın 1n Be-
WESUNS Der Kalser un sein Sohn und Nachfolger Wenzel, der
Patriarch VON Alexandrien, der päpstlıche Nuntius, der Herzog
un Kurfürst VO Sachsen, der Erzbischof und Kurfürst VO  -

Mainz, die Erzbischöfe von Prag un Gran, die Bischöfe VOD

Metz, Augsburg, arıs und Neuburg, der Herzog VOon UOpeln un!
viele andere Kürsten wohnten dem feierlichen Akte, den der Wrz-
bischof VO  — Prag, Johann Cko V OI Wlaschim vollzog, beı
Große Pläne und Hoffnungen hatte der Herrscher diese seine
Stiftung geknüpft und Statiteie sıe demgemäß ıIn jeder Beziehung
fürsthch aus. Da diesem Tage In der Messe das Kvangelium
VO. en ach „Kmaus“, wandernden Jüngern gelesen wird,
nannte das Volk die alljährlich beliebter werdende Kirchweihfeier,
die sıch einem heute wieder sehr blühenden Vuoulksfeste heraus-
bıldete, schlechthin „Kmausfest“, das loster selbst das „Kmaus”-
Kloster. Zur Krinnerung a das großartige est der Eiınweihung
wurde jedes Jahr UOstermontag unter großer Teilnahme des
Volkes eine feierliche Prozession gehalten, DIS die hussitischen
irren derselben e1in nde machten (1419)

In diese erstie kurze Periode der Geschichte VONn Kmaus
(1348—1419) fallen auch schon die eTrsten literarıschen un
künstlerischen Bestrebungen geiner Bewohner, wI1e WIr unten
sehen werden.

In der E'l)lgerid en Zeıt (1419—1635) hatten die Hussiten das
Kloster In ihrer Gewalt. Sie errichteten darin ihr Konsistorium
un! machten Emaus zur.„Burg Tachov.“ Hür die eigentliche
Geschichte der Abtei kommt diese eıt niıcht In Betracht. Liute-
rarısches Streben und Arbeiten beginnt erst wieder mıt dem
„zweiten Begründer des Klosters“, Kaiser Ferdinand HT welcher
die Stiftung Karls den Benediktinern von Montserrat in
Spanien übergab. Mıt diesem Akte kaiserlicher Huld fängt für die
ruhmreiche Stiftung eın Zeitabschnitt Ö& wiederum vıe  J
versprechend ın seinem Anfange. Eın N6uUECT, (Jelst Wäar mı€
den „Spaniern“ ın Fmaus eingezogen, der bald auch auf dem
Gebiete der Wissenschaft mıt irischem, tätigem Leben eınsetzte.
Die ersten bte spanischer Natıionalıtät WI]Ie auch einıge. ihrer
späteren Nachfolger, worunter Deutsche, Slaven un Franzosen
arch, zeichneten sıch durch Frömmigkeit und nicht geringeGelehrsamkeit AUS und förderten hel ihren Untergebenen das
wissenschaftliche Streben In eifrigster Weise. Leider konnte diebegonnene Bilütezeit nicht ZU vollen Kntwicklung gelangen, da
harte, langandauernde Kriegszeiten, Epidemien, drückende Armut,
politische Zeitverhältn'i'gse dgl. m. das Reis nicht zur Ent-

;) Vergl. des Verfasser Geschiphte von FKmaus Prag, (Jalve 1908,
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faltung, vielweniger ZU  ar} Blüte kommen heßen. Unter dem
Abte, dem der spanischen Reform, dem tüchtigen Prälaten
Leopold Zalda 9 wurde AF  die Klosterstiftung Karls

e1N Professorenkollegium für das 1812 Klattau- wıeder-
errichteie Gymnasium umgewandelt. Diese Lehrtätigkeit übten die
Bewohner von Eimaus bis ZU letzten bte dieser Periode,

Cästka (Abt 1840 — 1841 Manche Namen von
verdienstrollen und gelehrten ännern dieser Zieit werden. WIFEr
des Näheren kennen lernen.

Das alte Kloster Kmaus mıift, (zxeıste und
en 7U beseelen, sollte das Werk des hochseli Kardinals
Schwarzenberg werden. Miıt kaiserlicher Munı ZeNZ stimmteL  fir

Kaiser FE'ranz Josef L dem Plane undse Majestät,
übergab als Patronatsherr Kirche und Kloster den aus Deutschland
durch den Kulturkampf AUSSCW16SCHEN Benediktinern _ der Abtel.
Beuron Am Februar 1880 hatten dıe Verhandlungen ihren
Abschluß gefunden un bereits März desselben Jahres

die Beuroner Benediktiner unfer Führung des gelehrten
Abtes Dr Maurus Wolter &3 1890) ı Eimaus 6111:; In kurzer Zeeit
hob der hochsinnige undkunstverständige Prälat dıe kaiserliche
Gründungausdem Schutte m  Ca un schuf miıt der dankbarst
anzuerkennenden Beihilfe besonders der Bewohner VO  — Prag aUus
der KircheO1 Kunstwerk hohen Kanges. Der jetzıgeAbt des
Stiites, Dr Benedikt Sauter (seit 1885), führte die Renovierung
Von Kirche und Kloster ZU Für e!’N NEUES, 18SsSeN-
schaftliches Arbeiten egte Kirzabt Wolter die solidesten
Fundamente un! SINS durch Arbeiten mıiıt dem besten Beispiele
KLan. Suecisa virescıt.! Neues Lebenblüht AaUus der Rume !!

en WITLrach diesem kurzen geschichtlichenÜberbliek
für die lıiterarısche und künstlerische. Tätigkeıit derBewohner. voxn
Emaus Jler Zeıträume unterseheiden:

Von derGründung desKlosters biszur Besi
nahme desselben durch die Hussıten. (1348—1419°)

I1 Von der Einführung der Montserratenser bis
Z U UÜbernahme des Gymnasıums Klattau
hıs

HI Die Gymnasialzeit bis Z U In EKiıinzuge
Beuroner Benediktiner (1812—1880.).

Dıen eue SAr (} 8£80*X). s D ar
Vgl des Verfassers Abhandlung:: Die Wandgemälde 1m Kreuzgange de

kgl Stiftes Emaus Prag. Sep AUS dem 29,Jahresbericht der k + deutschen
Staatsrealschule Prag, Kleinseite 1902,

Studien und Mitteilungen, E:



Erster Äbsbhnilg[t.Die iitera_fis\che un künstlerische Tätigkeit on a& Gründungdes Kloste:s Eımaus bis ZUr Besitznahme desselben. Uurc dieHussiten (1348—1419).
Die erstie Epoche der Hterakıschan und künstlerischen Be

strebungen ım kgl Stifte Emaus ist der Zielt ach die kürzeste,den Lieistungen nach einer der bedeutendsten. Erwägen WIr dievielfachen, beı Jeder' Neugründung eintretenden schwierigen Ver-
hältnisse und die kurze Dauer des kaum begründeten monastıischenLebens, so. können uns die Arbeiten der ersten Periode, die bısZUr Stunde ıhren hohen Wert nicht verloren haben, NU.  an mıt
FEreude erfüllen Von mächtigem Einflusse hiebei die tat-
kräftigen Unterstützun
alsers selbst. SCn und dıe vielfacheq Am)‘egungeri des

Im Kınzelnen haben WITr für da Dab in b._e.ha.n*dein ;
Die Bıbliothek und das Archiv: (Geschichlicher -UbDer Schreiber Joh1ann _fmd seine  E Werke erblyick.)flDas Kegistrum Slavorum.—i N CN Die künstlerisehen Bestrebungen iın der ersten Pe'ric.>ßde 3 DieWandgemäldq des Kreuzganges.

Erstes Kapitel
Die Bibliothek und das Archirv.

}  S  E (Geschichtlicher Überblick.)Es soll an dieser Stelle ein kurzer Überblick fibér die Ge
schl ıs auf unsere Tag9gegeben werden.1iql_1te' der Bibliothek von ihrer Gründun

Die ersten Spuren der literariıschen Tätigkeit Im kgl Stifte
Kmaus, sowle. dıe ersten beachtenswerten KErfolge fallen mıit derGründung des Klosters zusammen. Es WAar Karl wohlbekannt,daß ein Benediktinerkloster ur gedeihlichen KEntwickelung not;-wendig der so wichtigen gelstigen KRüstkammer' einer Bıbliothek.nıcht entbehren könne. Kr . suchte. daher durch Schenkung vonliterarischen Schätzen den Weg zum Studium heiliger und profaner.Wissenschaften zu. bahnen und überwies dem Kloster eine Anzahlslavıscher Bücher. Schaller bezeugt, daß „dieses Atift VOr Alterseıne sehr zahlreiche Büchersammlung besaß, die aber heutzutage.NUur aus wen]gen, gro\l';3\ent_eils épgni5cilén und jtaliénisqhe_nBücher‘n besteht.“?)

Kıne / gem_a‚.uérq barleéun D des Biblio
‚eren Abhandlung vorbehalten. ?hel%ébesta,ude_s dieéef Zeit bleibt

S_c}mller, der k un Rgéiéeflzsfgél' Prag, 4.,(1797) SE
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Zu den kostbaren 'lit6fariscfien Schöätzen, welche arl
der Bibliothek se1nes neugegründeten Klosters schenkte, gehörteuch der Sazavo: Kmaus: Rheimser
Rheimser Krönungs-Evangelium. Evgngel'ium-l(_q‚dex oder das

Kıs ist; dies eine Pergamenthandschrift ın Quartformat, welcl‘1éj
Perikopen des Kvangeliums: In slavischer Übersetzung miteyrillischer und glagolitischer Schrift enthält. Die - Kinbanddeckensind VOL FKıichenholz und miıt Marokkoleder überzögen. Der Kodex
atammt 1n dieser Korm a2us dem 1 Jahrhundert un War 1L1-
sprünglich mit old un Edelsteinen und hl. Reliquien geschmückt.Kınıgen Aufschluß ber dieses Werk g1bt eine, Anmerkung,dıe sıch ım Buche selbst Schlusse des glagolitischen Telles
findet und deutsch folgendermaßen lautet: „Im Jahre des
Heils 1395 Diese Kvangelien und Kıpısteln, welche In slavischer
SDprache geschrieben sınd, sollen 2881 den Feiertagenwerden, denen der Abt mit der Krone (pod korunü) die MesseHest. Den andern ersten e1l dieser Bücher, der nach der
russischen Bibel verfaßt 1st, hat der Abt Prokopius (vielleicht der

Prokopius, 93) eigenhändig geschrieben, und diese russische
Schrift hat der nun schon verß_tox*bene römische: Kaiser Karldiesem Kloster (Emaus), ihm zur Auszeichnung und den hhl:; Hie
ronymus un Prokopius zu FEhren, gewidmet.“ Der glagolitischeeıl dieses Kvangeliums wurde 1mM Jahre 1395 von dem Kloster-schreiber nıedergeschrieben ; ügte ihn an den cyrillischenden der Kaiser VO  S der Abtei S3zava In Böhmen ZUL0 Ges‘chen!;éerhalten hatte

Im Kloster Eimaus wurde dies iın jeder Beziehung kostbare
Kvangelienbuch an den höchsten Westtagen benützt, bıs CS beı der
Plünderung des Klosters durch die ussıten, _ Oktober 1419,abhanden kam. Aller Wahrscheinlichkeit ach brachten die Utra-quısten den Kodex ach Konstantinopel (1452) anläßlich derVerhandlungen, welche .sie,. ach Verurteilung der hussitischenIrrlehre auf dem Konzil VOoONn Florenz (1438), miıt der schisma-tischen Kirche des Ostens bezüglich einer Union pflegten und als
<1e ZUT Durchführung derselben den Magister Konstantin Angelicusmıt. reichen Geschenken. den Patriarchen VONn Konstantinopelsandten. In Konstantinopel hatte sich die Überlieferung erhalten,daß dies Werk Aaus dem _ Kloster es Hieronymus Z Pragstiamme. Von Konstantinopel erwarb Kardinal Karl von Lothringennebst anderen Schätzen auch diesen kostbaren Kodex und schenkteıhn der Kirche von Rheims im 1574 So bezeugt eın altesInventar des Domschatzes Von Rheims AaUus dem 1669 Auf
dieses Kvangelium legten bıs ZUIN Jahre 17892 die Könige VON
Frankreich bel ihrer. Krönung und Salbung den Eıd ab, weshalb

du Dacre ' 9;1‘é1'‚ Krögungs@_va_ngelium genannt wird
3*
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Im 1LC17 sah Zar; 'Peter der Große das Bucß und sagteden Hütern des Domschatzes, daß S slavısch geschrieben sei
(man vermutete nämlich eine syrische Handschrift darın). Dochkonnte der 7Zar Nur ım ersten Töile lesen, 1mM zweıiten wußte auch

keinen Bescheid: Cyrillisch sechreıiben nämlıich nu. och die
russischen Schismatiker, während ur noch die Vruésischeyri Katho
liken glagolitisch schreiben.

Als In der französıschen Revolution die Krönungsinsignienentwendet wurden, Sing auch der Texte du Sacre verloren un
blieb verloren, bıs der erste Konsul Napoleon den Befehl Yyab,alle auffindbaren Manuskripte ammeln. So kam auch der
unfier S0 vielen Rüecksichten ehrwürdige Kodex, unterdessen ver-
stümmelt und W seiner Kostbarkeiten beraubt, wieder ANs Tages-licht- und wurde ıIn die städtische Bıbliothek von Rheims NO-bracht. Der französische Kalligraph Sılvestre stellte eine Kopiedesselben- her, dıe (1843) auf Kosten des Zaren Nikolaus
üubliziert wurde.: Der Slavist Hanka besorgte schon . 15846 unterdem TTitel „ Das Evangelium von -Sazava KEmaus“ eine zweite

Ausgabe, die nebst der Wiedergabe des Textes ıIn eyrillischerDruckschrift eine ganz Im russischen Sinne xehaltene böhmischeTranskrıiption hietet. Die neueste, beste und schönste Ausgabeist jene, weilche ım 1899 die National- Akademie von Rheims
durch Lou18s Leger hat besor Jassen unter dem
geliaire slavon de Reims, dit: xte du Sacre.“ 1)EG  'Imj J. 1717 sah Zaf‘Peter‚der Große das Bucß und sagte  den Hütern des Domschatzes, daß es slavisch geschrieben sei  (man vermutete nämlich eine syrische Handschrift darin). Doch  konnte der Zar nur im ersten Teile lesen, im zweiten wußte auch  er keinen Bescheid. Cyrillisch schreiben nämlich nur noch die  russischen Schismatiker, während nur  a  noch djp Vruésischeyri Katho-  liken glagolitisch schreiben.  Als in der französischen Revolution die Krönungsinsignien  entwendet wurden, ging auch der Texte du Sacre verloren und  blieb- verloren, bis der erste Konsul Napoleon‘ den Befehl gab,  alle auffindbaren Manuskripte zu sammeln. So' kam auch der  unter so vielen Rücksichten ehrwürdige Kodex, unterdessen ver-  stümmelt und all seiner Kostbarkeiten beraubt, wieder ans Tages-  licht und wurde in die städtische Bibliothek 'von Rheims ge-  bracht. Der französische Kalligraph Silvestre stellte eine Kopie  desselben. her, die (1843) auf Kosten des Zaren Nikolaus I.  publiziert wüurde.‘ Der Slavist Hanka besorgte schon 1846 unter  dem Titel „Das‘ Evangelium von /Sazava Emaus“ eine zweite  Ausgabe, die nebst der Wiedergabe des Textes in cyrillischer  Druckschrift eine ganz im russischen Sinne gehaltene bühmische  Transkription bietet. Die neueste, beste und schönste Ausgabe  ist jene, welche im J. 1899 die National-Akademie von Rheims  X  dürch Louis Leger hat besor  5  en lassen unter dem ”  .1  geliaire 'slavon de Reims, dit: Texte du Sacre.“1)  wurde vermehrt du1;ch  _ Der Bibliotheksbestand unte  den vom Stifte  estellten Schreiber Johann (s. u.). Ubwohl  viele  uC|  ije Kkostbarsten Werke in der Hussitenzeit ver-  schleudert öder vernichtet‘ wurden, so‘ sollen dennoch nach der  Angabe”des Lupacius zum‘ 29. März‘ und Paproezkys zu Ende  des‘ 16. Jahrhunderts‘ noch viele mit “ glagolitischen Lettern ge-  schriebene Bücher vorhanden gewesen sein. Nach Pelzls Angabe *}  kam ein Stück von einer böhmischen Bibel mit glagolitischen  Lettern‘ nach Hohenfurt. (Zur Zeit in der Universitätsbibliothekx  in Prag.) „Was“ sagt Schaller, „die Hussiten verschont hatten,  rafften die Protestanten 1611 weg, dergestalten, daß heutzutage  kein einziges von diesen geschriebenen Büchern hier zu finden ist.“®)   Als Kaiser Ferdinand durch Berufung der Benediktiner von  Montserrat die alte Stiftung zu neuem Leben erstehen ließ, mußte  aüch die Bibliothek neu begründet werden. Der erste Abt der  neuen spanischen Zeit, Benedikt Pennalosa, der für das Werk  T Restyaux‘i*erufig? ?‘{531"5"3‘‚_h‘en‘} War, gr—neueyrte auch \d.iév Bügherei:.;‘ .  ‚1.')'"‘}yiélmling‚v.’Ema'u’s‚‘ SE E  aiser Karl IV.; 11. S, -580.  cliä1;l"‚='‚r{ . ewurde vermehrt durthDer Biıblioth ksbestand u fe
den vom Stifte estellten S hreiber Johann (S u.) Obwohlviele uc 1e Kostbarsten Werke 1n der Hussitenzeit VOIr-schleudert 6der vernichtet‘ wurden, sollen dennoch nach der
Angabe des Lupaclus zZzum März und Paproczkys Kndedes 16 Jahrhunderts och ‚vıele mıt _ glagolitischen Liettern: s}schriebene Bücher vorhanden gewesen seıin. ach Pelzis Angabe 2}kam e1n Stück von einer böhmischen Bibel mit  glagolitischenLiettern nach Hohenfurt. (Zur eıt ın der Universitätsbibliothex
in Frag.) „Was“ sagt Schaller, „die Hussıten verschont hatten,rafften die Protestanten 1611 weg, dergestalten, daß heutzutageem eiNziges' von diesen geschriebenen Büchern 1er Zı iinden ist.“3)Als: Kaiser Ferdinand durch Berufung der Benediktiner vonMontserrat die alte Stiftung neuem Leben erstehen ließ, mußte
auch die Bibliothek neu begründet werden. Der erste >  bt der
neuen spaniıschen Zeit, Benedikt Pennalosa, der für das Werk

KRestaurierung‘ gqgefäehen . war, grneuety*te auch die Büghereir S
gélmlin &, "Em aü’s; L1 ff.

aiser Karl I  E II S. - 530

challer, G3
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Äus allen ‚Gerbietern des issens erwarb 61° mehr qls 2500verschiedene Werke.1) Die Vermehrung: der Bıbliotheksschätze
ließen sıch auch die folgenden bte angelegen Se1nN, der zweıte
spanısche Abt,; der gelehrte Caramuel: und dessen NachfolgerAnton de Sottomayer, welcher ach Cechner viele Bücher erwarb.?)So War ın kurzer Zielt der Bestand der Bibliothek eın recht
ansehnlicher geworden. Als. jedoch Im Jahre 708 der WienerMontserrat Vvoxn Kmauz getrennt wurde und In dem Emauser Abte
AÄAnton Vog! de Kreylern seınen ersten selbständigen Prälatenerhielt, kam eın großer el der Bıblhothek nach Wien.3) DiesenAusfall TSeizitie einıgermaßeu Abt (+ünther (17/66—1777); indem ar
„die nıcht unbedeutende Bıbliothek der Aug@stiner St. Wenzelfür das Stift ankaufte.“4

Eıne Pflege der Bibliothek, ihre Erhaltung und Vermehrungwar bei dem schnellen Verfalle des Klosters 1N der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts ausgeschlossen. Mit der ÜbernahmeGymnasiums ın Klattau (1812) kam eın eil der Bibliothek dort-
hin.®) Der noch. verbliebene Bibliotheksrest wurde teilweise Ver-
schleudert, teilweise War auch ohne Bedeutung. 39 kam daß
bei der Übe
(1880) von einer Bibliothek nicht die Rede se1n konnte.

nahme des Klosters durch die Beuroner Bened1ktmer  PE E,n  Aus_ allen ‚Gébieten ‚ des Wissens lerwarb er mehr als 2500  verschiedene Werke.!) Die Vermehrung der Bibliotheksschätze  ließen sich auch die folgenden Äbte angelegen sein, so der zweite  spanische Abt, der gelehrte. Caramuel. und . dessen Nachfolger  Anton de Sottomayer, welcher nach Cechner viele Bücher erwarb.?)  So war in kurzer Zeit. der Bestand der Bibliothek ein recht  ansehnlicher geworden. Als jedoch im Jahre 1708 der Wiener  Montserrat von Emaus getrennt wurde und in dem Emauser Abte  Anton Vogl de Kreylern seinen ersten selbständigen .Prälaten  erhielt, kam ein_großer Teil. der Bibliothek nach Wien.’) Diesen  Ausfall ersetzte einigermaßeu Abt Günther (1766—1777), indem er  „die nicht unbedeutende Bibliothek. der  Aug@stiner zu St.. Wenzel  für das Stift ankaufte.“*  KEine Pflege der Bibliothek, ihre Et°haltung. und Vermehrung  war bei dem schnellen Verfalle des Klosters in der zweiten Hälfte  des 18. Jahrhunderts ausgeschlossen. Mit der Übernahme  es  Gymnasiums in Klattau (1812) kam ein Teil der Bibliothek dort-  hin.°) Der noch verbliebene Bibliotheksrest wurde teilweise ver-  schleudert, teilweise war er auch ohne Bedeutung. So kam es, daß  n  bei der Übe  e  (1880) von einer Bibliothek nicht die Rede sein konnte.  nahme des Klosters durch die Beuroner Benedikti-pé;  LAn  W  UuC.  A  _ Das neue Leben brachte  ach hier ein  e erfreuliche  ; Wendung.  Der Erzabt von Beuron, Dr. Maurus Wol  elch  sowie sein Nach-  Jahre (1880—1885) die Abtei Emaus leitete,  folger, Dr. Benedikt Sauter, haben hierin Staunenswertes gelei  tet  Die heutige Klosterbibliothek mit ihren. z. 40 000 Bänden umfaßt  die wichtigsten Werke der verschiedenen Wissensgebiete. Im  besonderen erwähnen wir .die Exegese, Patrologie, Philosophie  und Theologie, Profan- und _ Kirchengeschichte und die schönen  S  Künste. Verhältnismäßig zahlreich sind die theologischen. Fach-  zeitschrifte  :  )  n. Nennenswertes hat auch die tschechische. Litérat/;ié‘  ß  aufzuweisen.  Kann der Stift  sbibliothékaf deh ‘ Ftéiüdenä  v5e‚lc_hé L:Emaéué  besuchen, auch keine vergilbten und kostbaren Manuskripte,  Inkunabeln und Werke von großer Seltenheit und hohem Werte  vorlegen, so darf er doch immerhin mit seiner neuen seit dem  Jahre 1880 geschaffenen Bücherei voll und ganz zufrieden. sein.  Diesem Abriß der Geschichte über die Klosterbibliothek  fügen wir ein Wort über das Archiv bei. Von demselben ist  in de?l' erhalté;ien’ yDok_q.fmyentgu— zum erstenmale 1n der ZWelteg  E  1) Cechner, hisé. Emaut. II. edÄ D: 341 Ms.  S  S  e  ?) Cechner, hist. Emaut. I. ed. p. 59  3.  (Archiv in Emau }  3) Cechner I1. .  *) Mentberger, Geschichte des  S  n  @:ifte_sy Emai{s.v MSS S  3) Archiv in Emaus, Faq?. 28  .  Spas neue Leben brachte ‚h hier eIn1e erfreulıchen  Aus_ allen ‚Gehieten ‚ des Wissens lerwarb er mehr als 2500  verschiedene Werke.!) Die Vermehrung der Bibliotheksschätze  ließen sich auch die folgenden Äbte angelegen sein, so der zweite  spanische Abt, der gelehrte. Caramuel. und . dessen Nachfolger  Anton de Sottomayer, welcher nach Cechner viele Bücher erwarb.?)  So war in kurzer Zeit. der Bestand der Bibliothek ein recht  ansehnlicher geworden. Als jedoch im Jahre 1708 der Wiener  Montserrat von Emaus getrennt wurde und in dem Emauser Abte  Anton Vogl de Kreylern seinen ersten selbständigen .Prälaten  erhielt, kam ein_großer Teil. der Bibliothek nach Wien.’) Diesen  Ausfall ersetzte einigermaßeu Abt Günther (1766—1777), indem er  „die nicht unbedeutende Bibliothek. der  _Augh.stiner zu St.. Wenzel  für das Stift ankaufte.“*  KEine Pflege der Bibliothek, ihre Et°haltung. und Vermehrung  war bei dem schnellen Verfalle des Klosters in der zweiten Hälfte  des 18. Jahrhunderts ausgeschlossen. Mit der Übernahme  es  Gymnasiums in Klattau (1812) kam ein Teil der Bibliothek dort-  hin.°) Der noch verbliebene Bibliotheksrest wurde teilweise ver-  schleudert, teilweise war er auch ohne Bedeutung. So kam es, daß  n  bei der Übe  e  (1880) von einer Bibliothek nicht die Rede sein konnte.  nahme des Klosters durch die Beuroner Benedikti-nér  LAn  W  UuC.  A  _ Das neue Leben brachte  ach hier ein  e erfreuliche  ; Wendung.  Der Erzabt von Beuron, Dr. Maurus Wol  elch  sowie sein Nach-  Jahre (1880—1885) die Abtei Emaus leitete,  folger, Dr. Benedikt Sauter, haben hierin Staunenswertes gelei  tet  Die heutige Klosterbibliothek mit ihren. z. 40 000 Bänden umfaßt  die wichtigsten Werke der verschiedenen Wissensgebiete. Im  besonderen erwähnen wir .die Exegese, Patrologie, Philosophie  und Theologie, Profan- und _ Kirchengeschichte und die schönen  S  Künste. Verhältnismäßig zahlreich sind die theologischen. Fach-  zeitschrifte  :  )  n. Nennenswertes hat auch die tschechische. Litérat/ur  ß  aufzuweisen.  Kann der Stift  sbihlioth<äka\h' deu ‘ Ftéüdenä \‘v}e‚lc_hei‚ L:Emaéu5  besuchen, auch keine vergilbten und kostbaren Manuskripte,  Inkunabeln und Werke von großer Seltenheit und hohem Werte  vorlegen, so darf er doch immerhin mit seiner neuen seit dem  Jahre 1880 geschaffenen Bücherei voll und ganz zufrieden. sein.  Diesem Abriß der Geschichte über die Klosterbibliothek  fügen wir ein Wort über das Archiv bei. Von demselben ist  in de?l' e;-haltenen’ yD°k_‘?‘“y°“fi“ zum erstenmale 1n der ZWelteg  E  1) Cechner, hish. Emaut. II. edÄ D: 341 Ms.  S  S  e  ?) Cechner, hist. Emaut. I. ed. p. 59  3.  (Archiv in Emau }  3) Cechner I1. .  *) Mentberger, Geschichte des  S  n  @:ifte_sy Emsfu‘s.v MSS S  3) Archiv in Emaus, Faq‘r. 28  .  SWenciun g.Der Erzaht Vo Beuron, Dr aurus Wol elch
seın ch-Jahre (1880 — 1885) die Abtei Emaus. leitete,folger, Dr. Benedikt Sauter, haben hierin Staunenswertes gelei tet.

Die heutige Klosterbibliothek mıt ihren 000 Bänden umfaßt
die wichtigsten Werke der verschiedenen Wissensgebilete. Im
besonderen erwähnen WITL die Kxegese, Patrologie, Philosophieund Theologie, Profan- und Kirchengeschichte und die schönen
Künste. Verhältnismäßig zahlreich sind _ die theologischen 'ach-
zeıtschrifte Nennenswertes hat auch die tschechische Literaturaufzuweisen.

Kann der Stiftsbibliothekar. den Fremden, welche Emausbesuchen, auch keine vergilbten und kostbaren Manuskripte,Inkunabeln und Werke von großer Seltenheit ınd hohem Werte
vorlegen, darf doch immerhin mıt seliner neuen se1t dem
Jahre LSS0O geschaffenen Bücherei voll und SallZ zufrieden seın.

Diesem Abriß der Greschichte über die Klosterbibliothek
fügen WITr eın Wort über das Archırv bei Von demselben ıst
in den erhalterien Dokumenten ZUum erstenmale der zweiten

GCechner, hish. Emaut. II ed 341, Ms.
Cechner, hist. Emaut. ed (Archiv in Emaus
Cechner
Mentberger, Geschichte des kgl. tiftes Emausrn  Aus_ allen ‚Gehieten ‚ des Wissens lerwarb er mehr als 2500  verschiedene Werke.!) Die Vermehrung der Bibliotheksschätze  ließen sich auch die folgenden Äbte angelegen sein, so der zweite  spanische Abt, der gelehrte. Caramuel. und . dessen Nachfolger  Anton de Sottomayer, welcher nach Cechner viele Bücher erwarb.?)  So war in kurzer Zeit. der Bestand der Bibliothek ein recht  ansehnlicher geworden. Als jedoch im Jahre 1708 der Wiener  Montserrat von Emaus getrennt wurde und in dem Emauser Abte  Anton Vogl de Kreylern seinen ersten selbständigen .Prälaten  erhielt, kam ein_großer Teil. der Bibliothek nach Wien.’) Diesen  Ausfall ersetzte einigermaßeu Abt Günther (1766—1777), indem er  „die nicht unbedeutende Bibliothek. der  _Augh.stiner zu St.. Wenzel  für das Stift ankaufte.“*  KEine Pflege der Bibliothek, ihre Et°haltung. und Vermehrung  war bei dem schnellen Verfalle des Klosters in der zweiten Hälfte  des 18. Jahrhunderts ausgeschlossen. Mit der Übernahme  es  Gymnasiums in Klattau (1812) kam ein Teil der Bibliothek dort-  hin.°) Der noch verbliebene Bibliotheksrest wurde teilweise ver-  schleudert, teilweise war er auch ohne Bedeutung. So kam es, daß  n  bei der Übe  e  (1880) von einer Bibliothek nicht die Rede sein konnte.  nahme des Klosters durch die Beuroner Benedikti-nér  LAn  W  UuC.  A  _ Das neue Leben brachte  ach hier ein  e erfreuliche  ; Wendung.  Der Erzabt von Beuron, Dr. Maurus Wol  elch  sowie sein Nach-  Jahre (1880—1885) die Abtei Emaus leitete,  folger, Dr. Benedikt Sauter, haben hierin Staunenswertes gelei  tet  Die heutige Klosterbibliothek mit ihren. z. 40 000 Bänden umfaßt  die wichtigsten Werke der verschiedenen Wissensgebiete. Im  besonderen erwähnen wir .die Exegese, Patrologie, Philosophie  und Theologie, Profan- und _ Kirchengeschichte und die schönen  S  Künste. Verhältnismäßig zahlreich sind die theologischen. Fach-  zeitschrifte  :  )  n. Nennenswertes hat auch die tschechische. Litérat/ur  ß  aufzuweisen.  Kann der Stift  sbihlioth<äka\h' deu ‘ Ftéüdenä \‘v}e‚lc_hei‚ L:Emaéu5  besuchen, auch keine vergilbten und kostbaren Manuskripte,  Inkunabeln und Werke von großer Seltenheit und hohem Werte  vorlegen, so darf er doch immerhin mit seiner neuen seit dem  Jahre 1880 geschaffenen Bücherei voll und ganz zufrieden. sein.  Diesem Abriß der Geschichte über die Klosterbibliothek  fügen wir ein Wort über das Archiv bei. Von demselben ist  in de?l' e;-haltenen’ yD°k_‘?‘“y°“fi“ zum erstenmale 1n der ZWelteg  E  1) Cechner, hish. Emaut. II. edÄ D: 341 Ms.  S  S  e  ?) Cechner, hist. Emaut. I. ed. p. 59  3.  (Archiv in Emau }  3) Cechner I1. .  *) Mentberger, Geschichte des  S  n  @:ifte_sy Emsfu‘s.v MSS S  3) Archiv in Emaus, Faq‘r. 28  .  Sz  P
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Hälfte des 1: 7 Jahrhunderts die ede Als nämlıich die slavıschen
Benediktiner nach St Nikolaus der AltstadtPrag übersiedelten,
scheinen S1IC den hauptsächlichen archıyvalischen Bestand ihr

Heım mitgenommen haben Wır schließen dies 4UsS
der sorgfältigen Aufbewahrung vieler wichtiger Urkunden, welche
sich }  a} Haus: und Hofarchiv zZU Wien unter den Akten des
Sst. Nıiıkolausklosters befinden. ©  1n SKCNAUES Archivınventar VOoO  !
St. Nikolaus zugleich mıt CIN1SEN auf Emaus sıch beziehenden
Aktenstücke hat uns außerdem der erste Profeß von f Nıkolaus,

Benedikt Possival ( sSeinNner Series Sliovanensıs
Monasterii abbatum, zweıter el überhetert ]ieser Archiv-
Katalog umfaßRt Folioseiten. Mıt den Kmanus selbst Ver-
bliebenen Archivalien befaßte sıch zuerst Proche, der S16
für historia ı Monastern8) sorgfältig benützte. Kıne Archiv-
ordnung‘ angestrebt und wenıgstens teiılweıse durchgefiühl't ;haben, bezeugt CGechner VvVon se1inem Mitbruder Obril (T 1758),
dessen historischen Nachlaß übernommen: Im einzelnen. fahlen
uns weıtere Nachrtiehten. Besser siınd WIT bezüglich des Archives
üunterrichtet VON Cechner; welcher 1788 6iINe Neuordnung
vornahm. Die wenıgen Urkunden (plura documenta NON habu1)
und Aktenstücke sammelte Fa szikel; Jegte eiNne noch
vorhandene Sammlung aller auf die einzelnen Miıtglieder des
Stiftes sıch beziehenden Dokumente, WIe6: Taufscheine, Profeß-
formulare, L’estamente, Studienzeugnisse S, W. an, nachwelchen

s6e61NeN (1788) CatalogusMonachorum }} verfaßte. In der
Folgezeit. finden WIr keine weiterenAufzeichnungen mehr ber
das Archiv.Sicher. edoch,daß die späteren Annalisten un
Geschichtssehreiber bis /ANH letzten, Schanda (TdieArchivalien enützt haben Bel der Übergabe der Abte1
die Beuroner Benediktinerkongregation WAar der archivalısche
Bestand ohl Yaszikel vereinigt, jedoch ohne jede geNauere
Ordnung. Die systematische Neuordnung des Archıyes und dessen
Katalogisierung wird nıcht allzulanger eıt ZUu Abscehlusse
gekommen Se1Iin

Zweites Kapitel.
Der Schreiber Johann und Werke

arl schenkte nıcht bloß; WI1e WITL oben hörten, dem
Kloster‘ e1ne große Anzahl slavischer Bücher, sondern bestellte

Die älteste Urkunde des derzeitigen Klosterarchives in Emaus ist, das
Doktor-Diıplom des es Benedikt. Pemrmnalosa VO1IN Jahre 614

MSS Archivrv ı KEmaus. Vgl azn Helmling, Die Annalisten. . 5.5
9)MSS 110 Archiv Emaus.

Helmling, Die Annalisten s
Archivr Fmaus., Fasz. 2
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äuch miıt ErlaßVO August 1356 EISENEN Schreiber,;der für das Stift Bücher, besonders die ZzZu (Gottesdienste nötigenabschreiben: sollte: Diesem Schreiber, Johann mıt Y  Namen;, W16868
arl DNDenNn jährlichen Gehalt VOIlLl Mark Silber mıt
Hınweils auf dıe Dienste, welche‘ bereıts „geleistet. Die Dauer
des BHezuges wurde der Urkundef1ixıert : quandiu 1 laborando
e seribendo lıbros . actu et operatione econtinuaverIis-. peTr-

fideliter et attente: {ieser Schreiber. gehörte dem
Laijenstande a da die Urkunde ıhm persönlich. und Sece1Nhen leg1-t1mos haeredes und nıcht demKloster den Jahreszins anweıst. In
jedes der VO  a diesem Schreıiber kopierten Bücher wurde: nach
Schaller folgendes y]agolitischen Liettern beigesetzt:

- Slowutny Karel CZtWwTrty (esar rimsky kral Czesky, genzZ
zal0o2ıl nadal ento klasster- Ssessel s toho Swıefa 1378 Knıez
Pawel Opat rZeCZeNYy Newied, deutsch : Der erlauchte arl L
römischer Kaiser und Ööhmischer Könıg, gründete und dotierte
dieses Kloster. Er starb:ı Jahre 1308 Abt Paul,; genannt Nedrvied.,

Von den durch den Schreıber Johann kopierten Büchern
hat sıch 1m Kloster Emaus leider nıchts erhalten. och ıst
hoffen, daß dıe ZUr e1ıt eifrigst betriebenen _ Forschungen ber
dienäheren -‘Beziehungen und Verbindungen zwischen Emaus und
Konstantinopel och manche kostbare:Entdeckungen lıterarischer
Schätze zulage : fördern wird.

Drittes Kapitel.
Das Registrum Slavor

Das Urkundenbuch der Abte1 Emaus ist das SOS., RegistrumSlavorum. Seine Entstehung, Geschichte un! Se1inNn Inhalt
gollen 1er eingehender behandelt werden:

Schon frühzeıltig, unfer der hegierung des zweıten Ahtes
Paul LL 9 regte sıch ı Emaus e1lnNn sehr anerkennens:-
wertes, großes Interesse für die Geschichte des Klosters:. Während
der Regjierung dieses Abtes legte der Priıor des Klosters, -Petrus
Schmolka au  0 Podskal, e1iNn Buch Registrum Slavorum gyenNnannt

das dıe vorhandenen Urkunden und Aktenstücke
durch den Kaplan. Nikolaus Vvoxn KEylans einsehreiben leß

Welches sınd die Schicksale dieses kostbaren Werkes? Wır
bemerken vOraus, daß dasselbe uns verstümmelt erhalten blieb
und Sie in Prag Besitze des „Véreineé für Geschichte: der.
Deutschen ı Böhmen“ sichefindet. Wiekam dahın Ks scheınt,
daß dasselbe, WIOC auch eine Anzahl anderer historischer Dokumente,

Kegıstrum Slavorum (ın ser1ıbendis libris legendarum er eantus: nobilis
linguae Sliavon]1ae)
E
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weilche Prof. Dr Horäicka glücklich Wäar der Hofbibliothek
Wien aufzufinden, während der Hussitenzeit Kloster verblieb.

‚Als nach dieser traurıgen Zieit Kimaus den spanıschen Benediktinern
VO  } Montserrat durch Kaiser WFerdinand 111 (16539) ange6ewW16S6H
wurde und dıe alten Bewohner VOI Eimaus mıiıt vielen Urkunden
ach St Nikolaus der Altstadt Prag übersiedelten, dürfte dieser
Kodex ohl EKEmaus zurückgeblieben SCIN, da WIL iıh 100 Jahre
später den Händen des ersten Historiographen von Kmaus,
Proche, sehen. Habül schreibt dieser se1liller histor1a
mMOoNaster11 Eimautinı (Introduectio „Prae manıbus kegıstrum
nNnostrum pergamento Paulo hulus Monaster1: proöfesso
hne Z weıifel benützte der och gleichzeıtig mıiı1t Proche ebende
größte und bedeutendste Geschichtssechreiber VOIN Kmaus, Cechner,
auch das Registrum, da erwıesenermaßen alles, Was sıch auf die
(4eschiechte Von Emaus bezog, ] SOC11N€6€11 Händen hatte Ktwa ı der
Miıtte des Jahrhunderts erwarb Dr. Födisch und hınter-
ließ dasselbe als kostbares Vermächtnis Se111eMM freuen Freunde
Dr Schlesimger, der es dem obengenannten Vereine sSt{a;
mentarisch vermachte.

Das Registrum Slavorum wird von Pelzel ı Se1NemMm „Kalser
Karl IV“ „KRegistrum Siavorum Seu Regıistrum lıterarum 11a-
agiferl] Slavorum“ genannt un folgendermaßen beschrieben : „Das Eauch besteht AUSs Blättern VO.  - Pergament 1 @Quart und ent-
hält Urkunden. Daß S16 Jahrhundert dieses Buch >  .
geschrieben und eingetragen worden, erhellt aus Stelle,
welche Seıte steht Sie lautet kurz: AÄAnno Domuinı miıllesimo
trecentesimo nonagesimo SECXIO die duodeeima INEeENSIS Juni de
mandatoetordinatione venerabilis Domini Paul: abbatı  5  a secundı
monasterii Jeronimi Silavorum 1 Praga completum est
huec Tegistrum. lıterarum monastern praedietl. Ibidem et1am dilhı-
gentiam SUam HON modieam. adhıbuit frater Petrus dietus Smolka
PrO tunc Prior monastern supraser1pti et scr1ptus est DEr
Niecolai de Kla w capellanı el servıtorıs eorundem ad laudem,
gloriam efi honorem sanet1ı Jeroniımi patron1ı monaster']
ser1ptl. Hierauf folgen och CINISC Urkunden des römischen
Königs Wenzel und andere mehr, worunfer CIN17© böhmiseher
Sprache abgefaßt sınd. Im Sganzen Buche stehen Nıu Zeilen
mıt glagolitischen Lettern, die noch azu mıiıt böhmischen unter-
miıscht sınd.

In dieser hier beschriebenen Korm legt der Kodex heute

Vergl Helmling, Die Annalıisten . S ö° Schlesinger, DasRegistrum
Slavorum, Mitteilungen 16 (1877/78).

Pelzel, Kaıser Karl (1780) Vorbericht Bl D, Nr. hne
Zweifel hatte Cechner em Biographen Karls das Registrum ZU Einsiecehts-
nahme übergeben.



nıcht mehr VO:  ar Um die Wende des un 19 J: ahrhündérté
wurde er ıIn barbarischer Weise verstümmelt ; A verschiedenen
Stellen sınd Blätter -heraus erıssen ; er Schluß fehlt SZanz und
Inıtialenräuber trugen das brige ZU Zerstörung be1l Derselbe
besteht heute 1L1LUL noch ZRIES Blättern, die 235 CM hoch und

breıt SiNnd. Der Kodex ist.. oben rechts aus späterer Zeit
pagınıert (von Cechner ?) und ZWar von Seıte bıs Seite Es

tehlen Seite und Q, l1er Blätter Aaus der Mitte mıt den Seiten
S 1 }, Er 18, 1.9 und KEıne ursprüngliche Blatt- und
Lagenzählung ist unteren Rande rechts durch die Buchstaben
Ay D, d, eın jeder mıt den Ndızes 1LE angedeutet. Auf der
Jetzten vollbeschriebenen Seite bricht dıie Urkunde Nr 80 mitten
im Kontexte ab Blatt 2, auf welehem Seite die erste Urkunde
beginnt, hat oben einen Inıtialenausschnitt VOLO CcCm öhe un:

Breite. Die Urkunden sind nummeriert und on 1 bis
Entsprechend den mangelnden Blättern fehlen Nr 4, D,

und gyänzlich; Nr un: sınd unvollständıg ; bel Nr.
un fehlt der Schluß und bei Nr. 1 aind DNUr die beiden
ersten Zeilen vorhanden. Die Urkunden sind nıcht chronologisch
geordnet. Die erste . datıert VO Maı 1346, dıe letzte VO
DD August 1393 Alle sind. in lgtfleinischg.{ Sprache abgefaßt, HUr
die chronologisch späteste: vo prı 435, eıne spätere Ein-

Urkundetragung, ist tschechisch. Dem Wortlaute. je
geht die übliche Überschrift ın roter Tuse Am Rande

finden sıch einıge (ossen AUS späterer. Zeıit. Das a4NzZe Buch 1sSt
modern gebunden nd hat auf dem vorderen Einbanddeckel eine
Bemerkung über .seınen Inhalt VOoN der and Dr Födischs.1)

Schlesinger, welcher das Reg1istrum eingehender geprüft und
untersucht hatte, hält den Kodex für das echte Registrum SIiavorum.
Mit dieser Annahme hat er sich . nicht getäuscht. Mittelst eines
Koplalbuches, das Urz vor der Verstümmelung geschrieben sein
muß, 1st _ es uns gelungen, die Annahme Schlesingers bekräftigenund das alte egistrqm Slavorum Wiede1‘ vollständig zu ;konstruieren.?)

Die literariscechen Bestrebunéger1, welche unter den zwel ersten
Abten angebahnt worden, suchte der drıtte Abt, WwW1e sehon mit-
geteilt, mıt KEiıfer zu fördern un das Interesse seiner Untergebenen
für die einzelnen Zweige - der Wissenschaft Zu wecken, wohl
wissend, daß eın Benediktinerkloster sich nıcht gedeihlich ent-
wickeln kann ode; VoN seıner Höhe herabsinken muß, wenn nicht

Vgl Schlesinger, Kegistrum Slavofum; (S
2 \ Die Ausgab

ım ruc. des ANZCH rekonstrulerten Registl_'u;n Slavoru F1. ist .bereits
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(zotteslob und Studium sich gegenseitig i{ragen, stärken und. beleben.
Das Abschreiben der Bücher WAar daher e1INe se1Nner größten
Sorgen : viele wurden unter sSe1lNer Regierung kopiert oder schon
gefaängene vollendet. Sovıel nach (lechner festzustellen, ermunterte

Untergebenen ZU beharrlichen Studium der Dogmatık,
Liturgie un (3escehichte:. Die ‚Beschäftigung miıt der heilıgen
Schrift, welche: unter SC1INCIN Vorgänger .W' der Ausmalung
des Kreuzganges notwendig geworden‘ WAäar, blieb auch für die
spätere vorhussitische eıt @11r vael betiriebenes Studium.

(Fortsetzung olg nächsten Hefte.)

War der heilige Benedikt Priester ?
Zweıter Artike. von Edmund Schmidt, Metten.

Der erste Artıkel über diesen Gegenstand, der VOT YTel
Jahren ?) erschlenen ıst; hat eine über Erwarten günstige Auf-
nahme Vo seıten derverehrten Mitbrüder gefunden. Ks sind IIr
auch manche. freundliche Mitteilungen zugekommen, die miıch Vver-

anlassen, den (Jegenstand noch eiınmal behandeln.
ährend 19808 ersten Artıkel VOrZUugsWEeIS die VOT-

schiedenen Beweismomente zusammengestelit sind, die für die
Priesterwürde des heiligen Vaters Benedikt sprechen, len 1n
diesem als Krgänzung dazudie Schwi rigkeiten”AB B e-
denken eingehender untersucht werden, dıe

Priesterwürde:odergegendıe Beweljse dafür
geltend ._geniacht werden.

orerst. mögen och CIN1Y6 Männer _ erwähnt werden, die
dem hlBenedikt das Priestertum:'. zusprechen. In eıt
Üüssen der berühmte Dom Gueranger, >  bt VO Solesmes, und
Kardinal Johannes Pıtra angeführt werden. Beide haben auf Be
firagen ausdrücklich erklärt, ihre Ansıcht gehe dahin, der heiligeVater BenediktN  el Priester SCWESCH. Im VII Jahrhundert
schreibt Ughelliın SeinNner „Italıa sacra” col 41) „De-
solataedeinde KEceclesiae |Cassinensis| mıiseratus
er Benedictus A Sublacensı solıtudıne d i-
VEr G ecoenobium mont1ıs CAaACUMINE substruxi1t, veterum
(Jasınensium dioecesim Gothorum idololatria u r-
gavit, Jacentem Ecclesiam erexi1ıt, fovıt, solidavit
eique Dastorıis 10C0 praefuit. Post, Benedietum Abbates 1pDS!guccedentes Cam, quam sanct1issımo PatriarchaaCcceperan(, Dr A AA

Helmling, Emaus
Jahrg X XII (1900) 1 9C)


